
 
Nikon Snapbridge – Testergebnisse – Auswahl der falschen Technologie zur Bildübertragung? 
  
Butzbach, 20. September 2016 – Am 16.06.2016 berichtete Heise.de über meine Auseinandersetzung mit der 
Nikon GmbH und über die proprietäre WiFi-Implementierung an der Nikon D500. Das Verfahren dazu läuft 
gerade. 
 
Am 31.08.2016 ist die Snapbridge App  auch für iOS erschienen und daher habe ich die App auch in der am 
12.09.2016 erschienen Version 1.01 unter iOS ausführlich getestet und dokumentiert. Die Nikon GmbH habe ich 
über meine Testergebnisse unter der Ticketnummer 160908-000020 informiert. 
 
Die wesentlichen Testergebnisse: 
 

• Übertragung eines vollaufgelösten Bildes im JPEG-Format als Sofortübertragung nach der Aufnahme nur 
über Bluetooth LE möglich (Dauer pro Bild ~4 Minuten). WiFi wird dabei nicht unterstützt. Per Default 
überträgt die App nur sehr stark komprimierte Bilder 

• Öffnen der Voransicht zur Übertragung eines beliebigen vorhandenen Bildes dauert mindestens 3 min 30 
s über WiFi 

• Übertragung eines vollaufgelösten Bildes über WiFi 13 s (iPhone 6 plus), 32 s (iPad mini 2) 
• umständlicher manueller Wechsel zwischen Bluetooth und WiFi in der iOS-App erforderlich 
• immer wieder auftretende Pairing-Probleme 
• mögliche Interferenzen zwischen Bluetooth und WiFi, weil beide Übertragungswege das fehleranfällige 

2,4 GHz-Band nutzen 
• Fernauslösung und Übertragung des Bildes in Originalgröße 30 s (iPhone) 55 s (iPad) über WiFi 
• Nach der Übertragung von 40 Bildern per Bluetooth ist der Akku der D500 leer 
• Gegenüber der reinen WiFi-Verbindung der via WT-7 Adapter verbraucht die kameraintegrierte 

Bluetooth-Verbindung etwa dreißigmal mehr Energie im Kameraakku zur Übertragung eines Bildes 
• Keine Übertragung im Raw-Format möglich 
• Bei den WiFi-Funktionen ist die Performance der Nikon D500 mit kameraintegriertem WLAN sogar 

schlechter als bei der Vergleichskamera Nikon D7100 mit dem WiFi-Adapter WU-1a (50 Euro) 
 
Als Käufer der derzeit herausragenden am Markt erhältlichen APS-C Spiegelreflexkamera Nikon D500 darf man 
erwarten, dass diese bei der Bildübertragung zu einem Mobilgerät wenigstens gleich schnell ist wie 
entsprechende Vorgängermodelle. 
 
Die WiFi-Funktionen der Nikon D500 im Zusammenspiel mit Snapbridge könnenvom Anwender nicht selbst 
gewählt werden, sondern für genau zwei Anwendungsfälle von der App vorgegeben werden, nämlich die 
Fernauslösung der Kamera über die App und die Übertragung einzelner, beliebiger Bilder von der Kamera. 
 
In keinem Fall kann WiFi genutzt werden für die von Nikon als ‚blitzschnell’ beworbene automatische 
Bildübertragung direkt nach der Aufnahme, unabhängig davon, ob man das Bild in der Auflösung 1.620 * 1.080 
Bildpunkte (2 Megapixel) oder in Originalgröße übertragen möchte. 
 
Gegenüber den oben genannten Messwerten  wird ein Bild in Originalgröße von einer Nikon D7100 mithilfe des 
Adapters WU-1a in 9 s übertragen, solange Bluetooth am iPhone ausgeschaltet bleibt. Mit eingeschaltetem 
Bluetooth am iPhone verlängerte sich die Übertragungszeit auf 37s. Die Voransicht ist über die WMU ohne 
Bluetooth in < 1s verfügbar, mit Bluetooth in 4s. Im Gegensatz zur Nikon D500 verwendet die Nikon D7100 
ausschließlich langsamere SD-Karten. 
 
Die Übertragungswerte der Nikon D500 mit der Snapbridge App sind durch die Bank schlechter oder sehr 
wesentlich schlechter als die der 3 Jahre Vergleichskamera Nikon D7100. Insbesondere die minutenlangen 
Wartezeiten bei der Voransicht über WiFi ist praxisfern. Die minutenlangen Übertragungszeiten für Bilder in 
Originalgröße sind ebenfalls unakzeptabel, aber sie entsprechen der Spezifikation von Bluetooth LE. 
 
Hierzu: 
https://www.researchgate.net/publication/220305272_Modeling_the_Maximum_Throughput_of_Bluetooth_Low_E
nergy_in_an_Error-Prone_Link 
 
Der Stromverbrauch ist gerade bei Bildern in Originalgröße signifikant hoch. 
 
Bluetooth LE und Wifi senden bei den beiden Nikon-Kameras D7100/WU-1a und D500 jeweils im 2,4 GHz-Band. 
Dass ein eingeschaltetes Bluetooth-Protokoll die WiFi-Übertragung stört, ist eine ausreichend dokumentierte und 
recherchierbar Tatsache. Meine Vergleichsmesswerte mit der Nikon D7100 und dem WiFi-Modul Nikon WU-1a 
zeigen das deutlich. 
 



Bluetooth LE wurde im Hinblick auf punktuelle Datenübertragung kleinster Datenmengen mit schneller 
Reaktionszeit über einen langen Zeitraum entwickelt. Dazu diese Links: 
 
https://de.wikipedia.org/wiki/Bluetooth_Low_Energy 
https://en.wikipedia.org/wiki/Bluetooth_low_energy 
 
Bluetooth LE mag als Übertragungsprotokoll für keine Datenmengen wie die GPS-Positionsdaten und der 
aktuellen Uhrzeit vom Mobilgerät zur Kamera gut geeignet sein, ebenso läßt sich eine Bluetooth-Verbindung gut 
neben einer existierenden WiFi-Verbindung nutzen und sie unterbricht den Internetzugang der WiFi-Verbindung 
nicht, sondern verlangsamt ihn nur im 2,4 GHz-Band. 
 
Damit sind die Vorteile einer Bluetooth-Verbindung aber auch erschöpft. Wie getestet dauert die 
Datenübertragung über Bluetooth so lange, dass dies für die meisten Benutzer keine sinnvolle Option zur 
Übertragung von Bildern in Originalgröße sein wird. Dies langsame Datenübertragungsrate von Bluetooth LE ist 
allerdings bekannt und gut dokumentiert, so dass Nikon das bei der Entwicklung hätte berücksichtigen müssen. 
Daneben ist dieses Übertragungsprotokoll für den nicht spezifikationsgemäßen Betrieb zur Bildübertragung 
ausgesprochen energieverzehrend. 
 
Der Versuch von Nikon, mit Snapbridge und der gleichzeitigen Verwendung der beiden Übertragungsprotokolle 
WiFi im 2,4 GHz-Band und Bluetooth eine zukunftsweise Übertragungstechnologie von der Kamera auf 
Mobilgeräte zu schaffen, ist in der aktuellen Snapbridge-Implementierung gescheitert. 
 
Ob sich diese Technologie im Consumermarkt unter ausschließlicher Nutzung von Bluetooth zur Übertragung 
niedrig aufgelöster Bilder im Format 1.620 * 1.080 Bildpunkte durchsetzen kann ist fraglich, da mit dieser 
Technologie zwar kleine Bilder in halbwegs akzeptabler Geschwindigkeit übertragen werden können, die mit den 
weiterreichenden Gestaltungsmöglichkeiten der Spiegelreflextechnologie aufgenommen worden sind. Allerdings 
finden sich diese auf dem Mobilgerät dann aber in einer Auflösung wieder, wie sie bei Digitalkameras um die 
Jahrtausendwende aktuell war und bereits mit dem vor neun Jahren, 2007 erschienen Original-iPhone erzielbar 
waren. 
 
Dem Anwender bleiben mit Snapbridge nur die beiden Möglichkeiten einer quälend langsamen Bildübertragung 
bei gleichzeitig hohem Stromverbrauch in Originalgröße oder aber einer halbwegs brauchbare 
Übrtragungsgeschwindigkeit um Bilder in unzeitgemäß niedriger Auflösung auf das Smartphone zu bekommen. 
Demgegenüber lassen zusammen mit dem über 1.000,-- € teuren WiFi-Adapter Nikon WT-7  pro 
Kameraakkuladung über 1.000 Bilder übertragen, wobei der Akku der Akku des Nikon WT-7 danach noch lange 
nicht erschöpft ist. 
 
Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an: 
  
Andreas Vesper, avesper@gmx.de 


